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Eine neue russische Offensive? - Der griechisch-
italienische Interessengegensatz. - England.

Die Veränderungen in den russischen Komman¬dostetten, die Verpflanzung einer französischen Offi¬zierskommission in den russischen Generalstab ließenvermuten , daß irgend etwas wieder im Gange ist.Nun scheint diese verschleierte, rührige Tätigkeitihre Entlösung gesunden zu haben : Wir haben wie¬der einen jener russischen Angriffe gehabt, derenmilitärisch-psychologische Begründung in dem russi¬schen Masseninstikt verankert ist. Die Offensive hatzwischen Dnjestr und Pruth eingesetzt, und zwar indem kleinen, noch von den Russen besetzten Stück SUd-ostgalizens und an der bessarabischen Grenze. Obdem starken Truppeneinsatz wirklich rein militärischeAbsichten zugrundeliegen. etwa im Zusammenhangmit noch zu erwartender neuer Offensivtätigkeit derAlliierten auf anderen Fronten , kann heute nochnicht gesagt werden, jedenfalls aber ist der erste, mitüberaus starken Kräften geführte Versuch, die De-fenisivstellung unserer Verbündeten im Südosten zudurchbrechen, völlig gescheitert, und damit sind schondie -wesentlichen Vorbedingungen für einen erfolg¬reichen Durchstoß, der Vorteil der Ueberraschung unddie moralische Kraft der Truppen , hinfällig gewor¬den. Daß man namentlich an der rumänischenGrenze gern einen militärischen Erfolg errungenhätte , ist zu verstehen angesichts der unsicherenHaltung Rumäniens , wo infolge der andauerndenrussischen Niederlagen wieder die Richtung mehrzum Wort gekommen ist, die eine ZurückgewinnungVessarabiens anstrebt , wenn auch die rumänische Re¬gierung immer noch nicht Farbe bekannt hat . Aller¬dings hat sie den russenfreundlichen Kriegshetzernwährend der letzten Kammertagungen eine ge¬harnischte Abfuhr erteilt , indem sie auf die realenTatsachen hinwies , -die ein Eingreifen Rumänienszu Gunsten Rußlands im jetzigen Augenblick alsWahnsinn erscheinen lassen. Der heutige russischeBericht weiß von dem Angriff noch nichts zu mel¬den. Jedenfalls aber zeigt uns die Neueinleitunggrößerer Operationen von russischer Seite , daß dieNeigung gewisser russischer Kreise zu Friedensver¬handlungen vorerst nicht auch von den jetzt maß¬gebenden Männern in der Regierung geteilt wird,ebensowenig wie das in französischen und englischenmaßgebenden Kreisen der Fall ist. Der Kamps wirdalso weiter gehen.
Die Lage auf dem Balkan hat sich bezüglich derSalonikifrage noch nicht geklärt. Es heißt jetzt, daßdie Entente nun , nachdem sie die Entfernung dergriechischen Truppen aus Saloniki verlangt hatte,den Wunsch geäußert habe, daß Griechenland be¬trächtliche Streitkräfte in Saloniki unterhalten möge,um so natürlich die Griechen mit den Zentralmäch¬ten in einen Konflikt zu bringen . Die griechischeRegierung soll sich aber geweigert haben , diesenStimmungswechsel der Vierverbandsgenerale zu be¬achten. Weiter wünscht die Entente , da sie nun ein¬mal am Wünschen ist, nicht nur Mazedonien alsKriegsgebiet betrachten zu dürfen, sondern auch denEpirus, natürlich damit man freien Verkehr vonSaloniki bis zur Adriaküstehätte. Damit würde alsodas ganze neugriechische Gebiet von der Ententezum Kriegsschauplatz gestempelt werden. Ob die grie¬chische Nachgiebigkeit so weitgehende Formen an¬nehmen wird , möchten wir doch bezweifeln, denn daswird von unserer Seite der Regierung in Athen wohlklar gemacht worden sein, daß in dem Augenblick,in dem eine militärische Gefahr für Deutschland undseine Verbündeten durch die griechische Nachgiebig¬

keit gegenüber der Entente entsteht, selbst die deutscheGemütlichkeit aufhört . Daß übrigens Griechenlandkeineswegs geneigt ist, seine „wohlwollende Neu¬tralität " ins Uferlose zu erweitern , das steht manan der Note nach Italien , die in freundschaftlicherWeise Aufschluß über die italienischen Truppenbe¬wegungen in Südalbanien verlangt hat. Im Gegen¬satz zu der „freundschaftlichen" Antwort der itali¬enischen Regierung hat aber die ganze italienischePresse diese, die griechischen Interessen vertretendeFrage als Anmaßung sondergleichen behandelt, undeinige hitzige Nationalisten haben sogar die zweifel¬los allgemein in Italien herrschende Anschauungunverhohlen zum Ausdruck gebracht, daß Griechen¬land keinerlei Anspruch auf die von ihm als Inter¬essensphäre betrachteten Gebiete von Nordepirus undSüdalbanien habe. Es ist ja bekannt, daß der itali¬enische Ehrgeiz darnach trachtet, die Adria als Bin¬nenmeer zu besitzen, und es ist nicht unwahrscheinlich,daß der Bierverband den Italienern auch diesenKöder vorgeworfen hat . Man kann also die Wut derNationalisten begreifen, wenn sie sehen, daß auchhier ihrem heiligen Egoismus sich Widerstände ent¬gegenstellen, die ebenso unüberwindlich erscheinen,wie die österreichischeJsonzofront . GriechenlandsAnsprüche am der albanischen Küste gehen vermut¬lich bis Valona ,' es hat also höchstes Interesse daran,was die Herren Italiener eigentlich dort zu suchenhaben. Wäre die Entente siegreich auf dem Balkangeblieben, und hätten namentlich die Italiener ander österreichischen Front etwas Luft bekommen,dann wäre die italienische Antwort wohl etwas„ehrlicher" ausgefallen , aber so mußte man sich inItalien auf Bellen beschränken, da eine sonstigeKraftäußerung zur Zeit ncht möglich ist. Die Bal-kanprobleme verwickeln sich also andauernd weiter,und ihre Lösung wird auch wohl kaum anders zu be¬werkstelligen sein als diejenige des kordischen'Kno¬tens . der eben durchhauen werden mußte.
Die derzeitige Stimmung in England wirddurch zwei charakteristische Momente gekennzeichnet,erstens den Kampf um die Wehrpflicht, und zwei¬tens , das Bestreben der englischen Regierung , dieenglische Secherrschaft durch rücksichtslose Unterbin¬dung des neutralen Handels- und Postoerkehrs zu de¬monstrieren. Innerhalb des Ministeriums scheinenzwei etwa gleich starke Strömungen zu herrschen,die um den Sieg ringen bezüglich der Einführungder Wehrpflicht. Die Bundesgenossen haben wohlauf die Herren nicht sehr sanft eingewirkt, denn eshat jetzt doch den Anschein, als wolle man zu demletzten Mittel greifen, selbst wenn dabei einige Mi¬nister unter den Schlitten geraten . Was die Be¬schlagnahme der Post der Neutralen in den letztenTagen anbelangt , so will man wohl den StimmenRechnung tragen , die eine noch stärkere Knebelungder Einfuhr nach Deutschland verlangen , selbstauf das Risiko der Verletzung neutraler Rechte,(was angesichts der völkerrechtlichen AnschauungenWilsons ja ungestraft geschehen kann, denn die an¬dern kleinen Staaten vermögen sich nicht dagegenzu wehren), andererseits aber wird dabei auch die.echt englische Absicht verfolgt , den neutralen Handelzu kontrollieren und auszuspionieren, denn zur Er -.Höhung seines Handelsverkehrs hat England doch inerster Linie Krieg mit dem deutschen Konkurrentenangesangen. Die beiden Erscheinungen zeigen aberauch wieder, wie weit die englische Zuversicht gesun¬ken ist, wenn man zu solchen Mitteln greifen muß.

O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTV .) Großes Hauptquartier , 28. Dezember.(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.Durch das Feuer eines feindlichen Monitoren wurdenin Westende Bad 3 Einwohner, darunter 2 Frauen,getötet. An der Front entwickelten sich zeitweise leb¬hafte Artillerie-, Handgranaten- und Minenkämpfe.Am Hirzstein erfolgte heute früh ein französischerVorstoß. Nähere Meldungen liegen noch nicht vor.Neger Zugsverkehr auf dem Bahnhof Soissons wirdvon unserer Artillerie beschossen. Die Franzosenhaben seit kurzem das in unmittelbarer Nähe liegen¬de Hospital, anscheinend zum Schutze des Bahnhofsmit Notkrcuzflagge versehen. Zufallstreffer in dasHospital sind bei der Nähe dessen zum Bahnhof nichtausgeschlossen.
Oestlichex Kriegsschauplatz.  An derVeresina sowie nordwestlich von Czartorqsk und beiVerestiany wurden russische Erkundungsabteilungenabgewiesen.
Valkankriegsschauplatz.  Die Lage istunverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 28. Dez. Amtliche Mitteilungvom 28. Dezember mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  An derbessarabischen Front und am Dnjestr nordöstlich vonCzaleszyki wurden gestern wiederholte Angriffe star¬ker russischer Kräfte blutig abgewiesen. BesondereAnstrengungen richtete der Feind gegen den Ab¬schnitt zwischen Pruth und Waldzone nördlich To-paroutz. Nach Artillerievorbereitung, die den ganzenVormittag anhielt und sich stellenweise bis zumTrommelfeuer schwerer Kaliber steigerte, erfolgtenin den ersten Nachmittagsstundenfünf Jnfanterie-angriffe, die abgewiesen wurden. Ein anschließenderMassenangrifs, 15 bis 16 dichte Reihen tief, brach imArtillerieseuer unter schwersten Verlusten zusam¬men. Das gleiche Schicksal hatten die feindlichen An¬griffe nördlich des Dnjestrs. Unsere Verluste sindgering. Nachtsüber herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Ander Tiroler Süd- und Siidostfront dauern die Ge¬
schützkämpfe fort.

Montenegrinischer Kriegsschau¬platz.  Von unseren Kräften verfolgt, zogen sich dieMontenegriner von Godijewo nach Vijoca zurück.Nächst Kovren wurden drei montenegrinischeGe¬schütze modernster Konstruktion von unseren Trup¬pen ausgeqraben.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Indier von der Westfront nach Aegypten.

Rotterdam. 28. Dez. Die durch ein kurzes Reu¬ter -Telegramm bekannt gewordene Wegnahme einesindischen Armeekorps von der Westfront hat die inFrankreich ohnehin schon bestehende Verstimmunggegen England noch erhöht. Man glaubt, nach derDeutschen Tageszeitung ", daß dieses Inder -Korpsrasch nach Aegypten geworfen werden wird . Wie dieamtliche englische Meldung übrigens offen zugibt,ist dieses Inder -Korps anderwärts nötig.
Die türkische Beute auf Gallipoli.

Berlin, 29. Dez. Der Sonderberichterstatter des„Berliner Lokalanzeigers" auf Gallipoli besuchte
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Amtliche Bekanntmachungen.
An - ie Herren Schulvorstande des Bezirk-

mit dem Ersuchen, Unterzeichnetem die Schülerzahl des
1. 4. und7. Schuljahrs spätestens bis zum 18. Januar
1916 zusenden zu wollen.

Neuenbürg Talw, den 25. Dezember 1915.
Der K. Oberamtsarzt, Schularzt.

Dr. Härlin.

Erlaß an die Ortspolizeibehörden , betreffend
das Schießen und Abbrennen von Feuerwerks¬

körpern in der Neujahrsnacht
Nachdem auch im letzten Jahr sich der Unfug des Schie¬

bens mit Schußwaffen und des Abbrennens von Feuerwerks-
körpern in der Neujahrsnacht bemerkbar gemacht hat , mache
ich auf nachstehendes aufmerksam:

Nach 8 367 Ziffer 8 des R .-St .-G.-B . wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 -1t oder mit Hast bestraft , wer ohne polizei¬
liche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen besuchten
Orten mit Feuergewehr oder anderen Schießwerkzeugen
schießt oder Feuerwerkskörper abbrennt.

Nach 8 368 Ziffer 7 R .-Str .-G.-B . wird mit Geldstrafe
bis zu 60 oder mit Haft bestraft , wer in gefährlicher Nähe
von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen mit Feuergewehr
schießt oder Feuerwerk abbrennt.

Bemerkt wird , daß das Schießen mit scharf geladenen
Revolvern , Pistolen oder Schußwaffen anderer Art unnach¬
sichtig mit Haft bestraft wird . Außerdem hat , wer schießend
betroffen wird , unter Umständen für die ganze Neujahrs¬
nacht seine Festnahme zu gewärtigen.

Calw,  den 27. Dez. 1915.
K. Oberamt : Binder.

Die Ortsbehörden
wollen bis 1. Januar 1916 hieher vorlegen:
1. die auf 31. Dezember ds . Js . abzuschließenden Sportel-

^ Verzeichnisse oder Fehlanzeigen . Die Verzeichnisse oder
Fehlanzeigen sind mit einer Beurkundung darüber zu
versehen, daß keine weiteren Sporteln angefallen und
Fälle eines Nachlasses oder einer Wiederaufhebung von
Sporteln nicht vorgekommen sind:

das verlassene Anafortalager . sowie die englischen
Depots von Kemili -Liman . Ueberall finden sich
Zeichen fluchtartigen Rückzuges. Viele unbeeidigte
Leichen und unermeßliche Werte wurden zurückgelas¬
sen. Man watet förmlich in der Masse der Konserven,
Speckseiten. Mehl. Zelten Stacheldraht usw. In der
Suolabai wurden vier auf den Strand gesetzte eng¬
lische Transportdampfer bemerkt. Täglich wird ins
Wasser geworfene Munition aller Art entdeckt.
Bor dem Ende des Dardanellenabenteuers.

Zürich. 28. Dez. Der „Tages-Anzeiger" meldet:
Das englisch-französische Dardanellen -Abenteuer
geht seinem Abschluß entgegen. Die Türken unter¬
nehmen sowohl von der europäischen wie von der
asiatischen Seite her heftige Beschießungen auf die
englisch--französischen Truppen auf der Südfpitze von
Eallipoli , so daß deren Lage von Tag zu Tag schwie¬
riger und hoffnungsloser wird.

Eine englische Landung in Kawalla?
Lugano, 28. Dez. Der Mailänder „Seccolo"

meldet: Boi Kawalla sind trotz des griechischen Ein¬
spruchs englische Truppen und Munition gelandet
worden.

Unsere V-Boole.
(WTB .) London, 28. Dez. Lloyds melden, daß

von den Passagieren und der Besatzung des ver¬
senkten,französischen Dampfers „Mlle de la Eiotat"
80 umgekommen sind. — Der britische Dampfer
„Pedde" aus Glasgow (4852 Bruttotonnen ) ist ver¬
senkt worden. Die Besatzung wurde gerettet. — Der
britische Dampser „Cottingham" (813 Tonnen)
wurde versenkt. 7 Mann wurden gerettet . — Der
belgische Dampfer „Ministre Boernaert" (4215 Ton¬
nen) ist gleichfalls versenkt worden. 7 Mann wurden
gerettet.

Die Balkanlage.
Der Regierungssieg in Griechenland.
Wien, 28. Dez. Nach Meldungen aus Athen

haben an den griechischen Kammerwahlen , die mit
dem großen Sieg für die Negierung endeten, rund
72 Prozent der Wähler teilgenommen. Die Reuter¬
meldung. die Wahlbeteiligung habe 35 Prozent
nicht überschritten, trifft nicht einmal auf die Wahl¬
beteiligung in den Wahlkreisen der Insel Kreta zu,
wo 60,5 Prozent aller Wahlberechtigten zur Wahl
geschritten sind.
Treffende Antwort eines griechischen Ministers.

Berlin , 29. Dez. Der „Corriere della Sera"
meldet, verschiedenen Morgenblättern zufolge, der
griechische Minister Rhallis habe auf die Frage , was

2. die Nachweisungen über Bauarbeiten und über nicht ge¬
werbsmäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen

^" (Min .A.Vl . 1913, S . 17 und 25) für das abgelaufene Vier¬
teljahr , zutreffendenfalls Fehlanzeige:

3̂ die Verzeichnisse der im Jahr 1915 ausgestllten Quit-
tungskarten 8 für Selbstversicherung (mit grauer Farbe ),
(vgl . 8 1243 R .V.O.: 8 40 Min .Verf . v. 26. Oktober 1912,
R .Bl . S . 788) :

4. die Steuerlieferungsberichte der Eemeindepflegen , ein-
-^ schließlich der Berichte über die Ablieferung der staat¬

lichen Einkommensteuer:
5. die Verzeichnisse der Fabriken , welche über 16 Jahre alte

Arbeiterinnen (8 47 z Voll .-Verf . zur Eew .-Ordn . vom
26. März 1892, abgeändert durch Min .-Verf . vom 22. Jan.
1907, Reg .Bl . S . 13 und 25) beschäftigen.

Den Ortsvorstehern in Calw , Altbulach , Altburg,
Althengstett , Hirsau , Liebenzell , Oberreichenbach, Stamm¬
heim, Teinach , Ilnterreichenbach , welche in dem letzten
Jahr Verzeichnisse vorgelegt haben , sind diese Verzeich¬
nisse zur Ergänzung zugegangen.

^ Die übrigen Ortsvorsteher haben event . Fehlanzeige
zu erstatten . Formulare können vom Oberamt bezogen
werden.

6. das Verzeichnis der auf Grund des 8 195 c, Abs. 4 der
Gew.Ordnung gestatteten Ausnahmen . (Anl . 2 zu dem
Erlaß des K. Ministeriums d. I . v. 7. März 1895, Min .-
A.Bl . S . 79). Dies letztgenannte Verzeichnis geht sämt¬
lichen Ortsvorstehern zur Ergänzung zu.

7. etwaige Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienst¬
ehrenzeichens unter Beachtung des Erlasses des K. Mi¬
nisteriums des Innern vom 1. November 1906 (M .A.Bl.
1906, S . 321) sind umgehend, längstens aber bis 5. Ja¬
nuar 1916 hieher vorzulegen.
Die Vorlagen sind mit Ausnahme von Ziffer 4 als

portopflichtige Dienstsache einzusenden.
Calw,  den 27. Dez. 1915.

K. Obcramt : Binder.

Mehlpreise.
Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung am 15. ds . Mts.

beschlossen, infolge der Erhöhung der Eetreidepreise vom 1.

die griechische Negierung tun werde, wenn die Bul¬
garen und die Deutschen die Grenze überschreiten
würden, mit der Gegenfrage geantwortet: Warum
brachtet Ihr uns in diese Lage? Warum versteift
Ihr Euch darauf , in Saloniki zu bleiben? Ihr kamt,
um Serbien zu helfen, aber diese heldenmütige
Nation ist vernichtet. Danach besteht der Zweck
Eurer Expedition nicht mehr. Wir sind besorgt um
das Leben und das Eigentum von Millionen grie¬
chischer Untertanen in der Türkei und in Kleinasien.
Geht fort van Saloniki , dann wird kein Deutscher,
kein Bulgare , kein Türke griechischen Boden be¬
treten.

Saloniki.
> Zürich, 28. Dez. Aus Athen wird gemeldet: Es
ikann als unbedingt sicher gelten, daß alle von den
Dardanellen fortgebrachten Truppen der Entente in
Saloniki gelandet sind, wo die Entente ein gewalti¬
ges Heerlager errichtet.

Griechenland und Italien.
Köln, 28. Dez. Der „Köln. Zeitung" zufolge mel¬

den schweizerische Blätter aus Athen : Der freund¬
schaftliche Schritt der griechischen Regierung in
Rom bestand laut „Ne-a Hestia" in der Anfrage,
ob Italien die Zone Berat in Albanien besetzen
wolle. Damit ist der griechische Standpunkt betont,
daß diese Zone entweder selbständig bleiben oder
vorläufig von Griechenland besetzt werden müsse.
Nach der „Köln. Volkszeitung" äußert sich die römi¬
sche Presse ungehalten über den Schritt Griechen¬
lands. Die „Tribuna" meint, das Verlangen der
griechischen Regierung . Aufklärung über das itali¬
enische Unternehmen zu erhalten , sei geradezu ab¬
surd. Griechenland wisse genau, welch gesetzlichen
Schutz Italien seinen strategischen und adriatischen
Interessen gewähren müsse. „Idea Nazionale" findet
es seltsam, daß Italien sich zur Aufklärung herbeige-
lassen und Versicherungen über die Ausdehnung
und den Zweck der in Albanien vorzunehmenden
Operationen erteilt habe.

„Friedensgedanken ."
(WTB .) Basel , 28. Dez. Die „Neue Züricher Zeitung¬

veröffentlicht einen Artikel „Friedensgedanken ", der sich mit
den in unterrichteten deutschen Kreisen angeblich bestehenden
Friedenszielen des Deutschen Reiches befaßt . Der Artikel lau¬
tet in seinem wichtigsten Teile : Man denkt sich in deutschen
Kreisen die Erundzüge der jetzt einzuleitenden Friedensver¬
handlungen wie folgt : 1) Belgien soll feine Unabhängigkeit
und Selbständigkeit erhalten bleiben , sofern es durch Ver¬
träge , vielleicht auch durch Faustpfänder eine Wiederholung
der Ereignisse des Jahres 1914 unmöglich macht. Ein völ¬
liges Aufsaugen Belgiens würde sogar von der deutschen
Großindustrie aufs heftigste bekämpft werden , weil ein

Januar 1916 an und da bereits für den Dinkel ein Spreuer¬
zuschlag zu bezahlen ist, mit Wirkung vom 1. Januar 191«
an die Mehlgroßpreise des Kommunalverbands um 1 Mark
pro Sack zu erhöhen ; es kostet demnach

1 Sack (Doppelzentner ) Weizenauszugsmehl , . 43 -<t,
1 Sack (Doppelzentner ) Brotmehl . 36

wobei wie seither für jeden vollen Sack ein leerer Sack an
die das Mehl abgebende Mühle zurückzugeben ist.

Die Mehlkleinpreise und Brotpreise sollen durch diese
geringe Erhöhung eine wesentliche Aenderung nicht erfahren.

Calw,  den 28. Dez. 1915.
K . Oberamt : Binder.

Ausdreschen des Brotgetreides.
Laut Verfügung der Württ . Landesgetreidestelle vom

27. ds. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 304) ist sämtliches Brot-
getreide (Roggen , Weizen, Dinkel , Einkorn , allein oder mit

. anderem Getreide außer Hafer gemengt ) aus dem Ernte¬
jahr 1915

, bis 12. Januar 1916
auszudreschen.

l In besonderen Fällen kann das Oberamt die Ausdrusch¬
frist bis 31. Jan . 1916 verlängern . Anträge auf Verlänge¬
rung der Ausdruschfrist sind unter Angabe der Gründe durch

. Vermittelung des Schultheißenamts an das Oberamt zu
richten.

^ Die Gemeindebehörden haben den Eetreidebesitzern Vor¬
stehendes sofort zu eröffnen und für gewissenhafte Durch¬
führung der getroffenen Anordnung Sorge zu tragen.

Calw,  den 28. Dez. 1915.
K . Obcramt : B i n o e r.
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Bekanntmachung

betr. die Maul - und Klauenseuche.
Die Oberamtsbezirke Freudenstadt und Herrenberg sind

wieder seuchenfrei.
Calw,  den 28. Dez. 1915.

K. Oberamt.
Oberamtmann Rippmann.

Fallenlassen der Zollschranken zu unleidlichen Situationen
führen müßte, solange die Arbeiterverhältnisse Belgiens in¬
folge Mangels eines ausreichenden Fabrikgefetzes, soweit
hinter denen Deutschlands zurückstehen. Selbst für eine Zoll¬
union verlangt man ein Uebergangsstadium von mindestens
5 Jahren . Belgien hätte aber an Deutschland eine jährliche
Kriegskontribution zu bezahlen in Höhe des früheren Mili¬
tärbudgets , wogegen Deutschland bis zur endgiltigen Aus¬
zahlung die Polizeigewalt ausüben würde . 2) Die okkupier¬
ten französischen Departements würden ohne weiteres an
Frankreich zurückgegeben. Auf eine Kriegsentschädigung
seitens Frankreichs würde Deutschland verzichten, sofern
Frankreich feine Forderungen an Rußland im Betrage von
etwa 18 Milliarden Francs an Deutschland abtritt . Selbst¬
verständliche Voraussetzungen dieses Abkommens mit Frank¬
reich wären die Rückgabe aller deutschen Kolonien durch
England und die Räumung von Calais . 3) Russisch-Pole«
soll unter einem deutschen Fürsten als König von Polen
vollkommen unabhängig und selbständig werden . Dagegen
hätte es an Deutschland eine Kriegskontribution auf gleicher
Grundlage , wie Belgien zu entrichten . Dem historischen
Drange nach dem Meere , der Rußlands Politik seit Jahr¬
hunderten beherrscht, soll in der Weise entsprochen werden,
daß dem Zarenreiche ein Ausgang nach dem Persischen Eols«
zugestanden wird . 4) Italien müßte aus die okkupierten
türkischen Inseln verzichten, wogegen sein Ztatus quo ante
aufrecht erhalten blieb . 5) Bulgarien müßte selbstverständ¬
lich Mazedonien zugesprochen werden , ebenso ein von Nisch
bis Semendria reichender Corridor bis zur Donau . Das
frühere Alt -Serbien soll selbständig bleiben , oder aber mit
Montenegro zu einem Königreiche vereinigt werden . 6) Al¬
banien müßte seine früher zugestandene Selbständigkeit un¬
ter einem selbstgewählten Fürsten tatsächlich erhalten . 7) Die
Ansprüche Rumäniens und Griechenlands scheinen in die¬
sem Augenblick noch nicht ganz festzustehen. — Wir glauben,
daß es die Pflicht der neutralen Presse ist, die Diskussion
über diese Grundbedingungen des künftigen Friedens zu er¬
öffnen , denn es kann keinem Zweifel unterliegen , daß jene
eine sehr empfindliche Verschärfung erfahren würden , wenn
weitere größere kriegerische Ereignisse zu Gunsten der Zen¬
tralmächte entscheiden würden . Man darf sich daher keiner
Täuschung hingeben , daß Deutschland trotz seiner aufrichtigen
tiefempfundenen Friedenssehnsucht mit neu entfachtem
Grimme zum Schwerte greifen wird , wenn die dargebotene
Hand in tragischer Verkennung der wirklichen Situation zu¬
rückgestoßen würde . (Anmerkung des WTB .: In der Schweiz
will man in diesem Artikel einen von deutscher Seite aus¬
gehenden Friedensfühler sehen. Wir sind ermächtigt , zu er¬
klären , daß diese Auffassung selbstverständlich unbegründet
ist.)

Bon unseren Feinden.
Zur neuen Vertagung des Prozesses Villain.

Aus der Schwei; wird der „Frankfurter Zeitg."
von gut unterrichteter Seite geschrieben: Der Prozeß
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gegen Villain , den Mörder des Abgeordneten'
Zaurks, wurde am 16. Dezember abends auf eine jspätere Schwurgerichtsseffionvertagt , obwohl er auf!
den 20. Dezember angesetzt war . Die Regierung hatte ^
im Laufe des Tages beim »bersten Staatsanwaltsdiese Vertagung beantragt, weil sie erachte, daß die
Verhandlungen von einer Natur seien, die geeignet!
seien, die öffentliche Ordnung und den Frieden zu
stören. Warum hat man so spät entdeckt, dag die
Verhandlungen so gefährlich werden würden ? Am
Morgen des 16. Dezember hatte die „Humanits"
die Berichte der Sozialistischen Partei über ihre
Tätigkeit bei Kriegsausbruch veröffentlicht, darunter
auch die letzten von Jaurtzs geschriebenen Leitartikel.
Diese Berichte beleuchten ganz besonders die Rolle
Jaurös ' und seiner Parteifreunde in den entscheiden¬
den Taigen. Mitglieder der parlamentarischen
Gruppe hielten sich während der letzten Iulitage
mit den Ministern Bienvenu -Martin und Malvy
in enger Fühlung mit der Regierung . Bei diesen
Empfängen verlangte die Gruppe von der Re¬
gierung : 1. keine Maßregel zu ergreifen, die heraus¬
fordernd wirken könnte; 2. ihre Aktion nicht von
jener Englands zu trennen ; 3. von Rußland zu ver¬
langen , daß es keinerlei Unvorsichtigkeit (impea-
äenc-o) begehe, welche die friedliche Lösung des Kon¬
flikts beeinträchtigen könnte. Am 30. und 31. Juli
greift Jaurös , von Brüssel nach Paris zurückkom¬
mend, ein : „Jaurös ." heißt es in dem Bericht, „ver¬
suchte nunmehr (31. Juli ) seine letzte höchste An¬
strengung bei Herrn Viviani , tief bewegt die Re¬
gierung anflehend, in engem Verein mit England
zu handeln und darüber zu wachen, daß Rußland
keine Unvorsichtigkeit begehe." Zwei Stunden später
war Jauros tot . Der Bericht der sozialistischen Par¬
tei sagt nicht, was Viviani auf die Bitten Jaures
geantwortet hat . Vielleicht hätten die Verhandlun¬
gen vor dem Schwurgericht nach berühmten Mustern
dazu geführt, diese Dinge ans Licht zu ziehen? In
jenem Augenblick, am Abend des 31. Juli , hatten
die Russen die gefürchtete „Unvorsichtigkeit" schon
begangen. Nach dem französischen Gelbbuch hat Vi-
viäni als Minister des Auswärtigen noch die eng¬
lische Vermittelung anempsohlen (Rundschreiben an
die Botschafter) . Von einer tatsächlichen Einwirkung
auf die Russen, um die Mobilmachung hintanzu¬
halten . findet sich in den veröffentlichten amtlichen
Schriftstücken keine Spur . Jaures gegenüber hat
Viviani die Versicherung gegeben, er hätte in diesem
Sinne gewirkt. Im Laufe des Gesprächs fiel von
Seiten Vivianis . allerdings mit begleitendem Achsel¬
zucken. auch das Wort : „Ich habe getan, was ich
konnte, was Poincare getan hat. weiß ich nicht."
Das Interessanteste an dieser Bemerkung ist viel¬
leicht nicht ihr Inhalt , sondem die Tatsache, daß
Herr Viviani , der verantwortliche Ministerpräsi¬
dent , ein eigenmächtiges persönliches Eingreifendes unverantwortlichen Staatsoberhauptes für möa-
lich hielt . Man kann annehmen daß die nunmehr
verschobenen Prozeßverhandlunger diese Dinge be¬
rührt hätten . Wären sie nicht volkommen klar ge¬
stellt worden, dann hätten sie Poncares noch un¬
aufgeklärte Rolle mindestens in einm Dämmerlicht
erscheinen lassen.

Dienstpflichtfragen und Kabilettskrists
in England.

(WTB.) Rotterdam, 28. Dez. Der „Niewe Rotterdam-
sche Courant" meldet aus London: Der gestrie Kabinetts¬
rat hat über die Ergebnisse der Werbekampagnö>ord Derbys
beraten und gelangte zu keinem Entschluß. Heî wird das
Kabinett die Beratungen fortsetzen. Der parl^ entarische
Mitarbeiter der „Times" schreibt, daß der Zust,d gestern
Abend heikel war und heute vielleicht noch krikcher sein
werde. Einige Minister dringen darauf, sofort d Dienst¬
pflicht einzuführen, da dies allein dem Premiermiister die
Möglichkeit gebe, sein Versprechen einzulösen. Ander,wieder
wollen den Unverheirateten noch einmal Eelegenheitgeben,
sich anwerben zu lasten. Einige von ihnen erklären, Iß ein
Versprechen, bei dem sie nicht zu Rate gezogen wordeneien,
für sie nicht bindend sein könne. Neben ihnen gibt esnoch
eine dritte Gruppe, die bisher aber zu keinem Entschligge-
langt ist. Der parlamentarische Mitarbeiter der „Tipg"
glaubt, daß Asguith trachten werde, sein Versprechen
zuhalten und gleichzeitig versuchen wird zu verhindern, dh
einige Minister ihr Aint niederlegen. Durch ein energisch
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LalMk cagblait".
Eine „wahnsinnige Politik ".

London, 27. Dez. Im Unterhaus äußerte Sir
R . Cooper, wie schon kurz berichtet wurde, es sei für
England besser, wenn Holland, Dänemark und Schwe¬
den sich mit dem Feinde vereinigten , denn jetzt
kämen noch allzuviel Waren durch diese Länder nach
Deutschland. Lord Cecil erklärte im Namen der Re¬
gierung, es sei nachdrücklich vor all zu großem Eifer
in der Kontrolle der neutralen Länder zu warnen.
Wir und unsere Freunde , sagte er, machen eine
Blockade gegen Deutschland, und wenn wir uns mit
den jetzt erreichten Resultaten nicht zufrieden geben,
müßten wir eine Blockade gegen alle neutralen Län¬
der unternehmen und damit Krieg gegen die neu¬
tralen Länder selbst führen . Sir R . Cooper rief da¬
zwischen: Jawohl , wenn dies nötig ist, um Deutsch¬
land zweckentsprechend blockieren zu können. Lord
Cecil: Es ist nicht die Politik der Regierung Sr.
Majestät , den neutralen Ländern den Krieg zu er¬
klären, um Deutschland wirksam zu blockieren(Hört!
hört !). Eine wahnsinnigere Politik wurde niemals
im Unterhause vorgeschlagen.

Die Neutrale «.
Zur Beschlagnahme der holländischen Post.

(WTB .) Amsterdam, 28. Dez. Die Blätter mel-
Vorgehen könne dies vielleicht noch erreicht werden, obwoh den , daß von Bord des Dampfers „Nieuwe Amster-die Aussichten dafür gestern entschieden ungünstig gewesenöam ", der heute nacht in Rotterdam angekommenseien. — Der parlamentarischeMitarbeiter der „Daily News" lst, im ganzen 582 Postsäcke mit Briefen von denschreibt, daß das Kabinett sich nicht nur mit Asquiths Ver- Engländern beschlagnahmt wurden . —' Nach dem
sprechen befaßte, sondern auch mit anderen ernsten, die neu¬
tralen Staaten angehenden Fragen.

Berlin , 28. Dez. Aus Kopenhagen wird dem
„Lokalanzeiger" berichtet: Die „Daily Mail " meldet,
die Lage im Ministerium sei im höchsten Maße
schwierig und werde wahrscheinlichzu mehreren Ver¬
änderungen in der Zusammensetzung des Kabinetts
und zu allgemeinen Wahlen zum Unterhause führen.

>aager „Nieuwe Courant " beträgt die Zahl der
sicke mit holländischer Post, die in den letzten
Wochen widerrechtlich zurückgehalten wurden, unge-
far 2080. Von der Post des Dampfers „Frist«"
wude nur ein Teil zurückgegeben; der Rest befindet
stch'och in England . — Der „Nieuwe Courant ", der
das ^orghen der Engländer einen ungerechten Ein-
sirrfsn die Souveränitätsrechte der Holländer nennt,erkenj an, daß nach dem Artikel 9 des inter¬

nationalen Vertrags Nr. 11 dieser nur dann in An¬
wendung kommen soll, wenn alle Kriegführenden
Teilnehmer am Vertrage sind. Dieses sei aber nicht
der Fall . Außerdem hätten die Bestimmungen der
Postunion zwischen Holland und England durch den
Ausbruch des Krieges ihre Giltigkeit nicht verloren.

IapanischeAbsichtenaufNiederländisch Indien.
Haag, 28. Dez. Wie die „Haager Abendpost" aus Ba¬

tavia meldet, ist es kein Geheimnis, daß in Japan Stim¬
mung gegen Niederländisch Indien gemacht und etwas aus¬
geheckt wird, was zu seiner Berwirklichung nur den Frie«
densschluß abwartet. Obwohl man auf die mögliche Da-
zwischenkunft Englands und Amerikas hofft, bleibt es frag¬
lich, ob beide Länder, falls überhaupt gewillt, imstande find,
wirklich Hilfe zu leisten, während Holland selbst völlig macht¬
los ist. Der Korrespondent meint nach dem „Lokalanz", Hol¬
land müsse schlenuigst die Annäherung an eine starke See¬
macht suchen und nennt in diesem Zusammenhang die Er¬
nennung eines Diplomaten zum llnterkönig außerordentlich
lobenswert, da man im Notfall, weil ja die Kolonien so¬
fort vom Mutterland abgeschnittenseien, jemand brauche,
der unterhandeln und entscheiden könne.

Gegen die Wiedererrichtung der Monarchie
in China.

(WTB.) Peking, 27. Dez. (Reuter.) Der Militärgou»
verneur von Punnan erließ eineProklamation, in der die
UnabhängigkeitAmmans erklärt wird. Es heißt darin , daß
Puanschilai die Eide, die er als Präsident ablegte, gebrochen
habe und den Ermahnungen, die Republik wieder herzu¬
stellen, nicht nachgekommen sei. — Zahlreiche aus nördlichen
Truppen bestehende Verstärkungenwerden nach dem Süden
transportiert . — Wie demselben Bureau aus Shanghai ge¬
meldet wird, sagte ein revolutionärer Führer aus Japan,
der von einem Berichterstatter befragt wurde, es hänge nun¬
mehr von den anderen Militärgouverneuren ab, ob sie sich
der Revolution anschließen wollten, die vor 14 Tagen end¬
gültig beschlossen worden sei. Ferner sagte er voraus, daß
vor Ablauf dieser Woche, zu welcher Zeit Puanschikais Pro¬
klamation der Monarchie erwartet werde, eine allgemeine
Erklärung gegen Puanschikai erfolgen würde. — Die japa¬
nische Hetzarbeit hat also gute Erfolge gezeitigt.

Spanien.
Madrid, 28. Dez. (Reuter.) Ministerpräsident

Nomanones erklärte, daß die Ernennung des Mar¬
quis del Muni zum Botschafter in Paris keineswegs
bedeute, daß die auswärtige Politik des spanischen
Kabinettes eine Aenderung erfahren habe.

Vermischte Nachrichten.
Ein schweres BahnungMck.

(WTB .) Posen, 28. Dez. (Amtlich.) Heute mor¬
gen 3,40 Uhr entgleiste ein von Berlin kommender
Militärurlauberzug bei der Durchfahrt auf Bahn¬hof Bentschen. Von den Militärurlaubern und dem
Begleitpersonal wurden 18 getötet und 47 verwundet.
Der Sachschaden ist bedeutend.

Berlin , 29. Dez. Zu dem Eisenbahnunglück in
Bentschen wird den Morgenblättern noch mitge¬
teilt : Hilfe war sofort bei der Hand. Die Landsturm-
koinpagmen eilten im Laufschritt nach der Unfall¬
stelle. Die Aerzte der Umgegend wurden alarmiert.
Die Bevölkerung strömte herbei und legte hilfreiche
Hand an. Der Korpsarzt traf mit dem ersten La¬
zarettzug aus Posen ein. Den Verwundeten wurden
alle möglichen Erleichterungen zuteil . Sie wurden
in dem Bentschener Krankenhaus und in einer schnell
hergestellten Unterkunft untergebracht.

Für Mut und Treue.
Berlin , 29. Dez. Aus Königsberg i. Pr . erfährt

das „Berliner Tageblatt " : Im Namen des Kaisers
verlieh der Staatssekretär des Reichspostamt- vier
Postbeamtinnen in Ostpreußen je ein goldenes Arm¬
band mit goldener Uhr. Auf dem Jnnendeckel be¬
findet sich die Inschrift : „Für Mut und Treue im
großen Krieg. Auf allerhöchsten Befehl Sr . Majestät
des Kaisers und Königs. 1915." — Unseres Wissens
handelt es sich um die Telephonistinnen , die seinerzeit
beim Russeneinfall bis zum letzten Augenblick auf
ihrem Posten ausgehalten und die Verbindung mit
den militärischen Stellen ausrecht erhalten haben.

Zur „Haager Friedenskonferenz ".
Berlin. 29. Dez. Zu der sogenannten Haager

Friedenkonferenz wird vom Bureau des sozialdemo¬
kratischen Parteivorstandes dem „Vorwärts" mitge¬
teilt : In der Presse werden allerlei Mitteilungen
gemacht über eine in Haag abgehaltene sozialistische
Friedenkonferenz. Richtig ist daran nur . daß die Ge¬
nossen Ebert und Scheidemann am 22. Dezember in
Haag mit den holländischen Mitgliedern des Exe¬
kutivkomitees des Internationalen sozialistischen
Bureaus eine informatorische Aussprache gehabthaben.



Englische und deutsche Mehlpreise.
(WTB .) Berlin , 28. Dez. Der englische Mehlpreis steigt

weiter . Nach dem Marktberichte der „Times " vom 21. De¬
zember 1915 ist der Mehlpreis in London wiederum um
1 Schilling per englischen Sack erhöht worden. Er beträgt
jetzt 49 Schilling. Für erstklassigeWare werden 8 bis 4
Schilling extra bezahlt. Zu Anfang Dezember 1913 betrug
der entsprechende Mehlpreis in London 26 Schilling 6 Pence.
Der englische Mehlpreis beträgt also heute annähernd 85 ^
Prozent mehr als in Friedenszeiten . Der Preis von 49 Schil- ^
ling per englischen Sack entspricht einem Preis von ca. 39,40!
Mark per Doppelzentner. Der Berliner Mehlpreis beträgt
für Weizenmehl 36,75 Mark, für Roggenmehl 33,50 Mark per!
Doppelzentner.

Sturm an der englischen Küste . !
London, 28. Dez. (Reuter .) Ein gewaltiger

Sturm , wie er seit Jahren nicht voraekommen ist,
hat England heimgesucht und großen Schaden ange¬
richtet. Die telegraphischen und telephonischen Ver¬
bindungen sind unterbrochen. Im ganzen Lande
sind vielen Hunderten von Häusern die Dächer weg¬
gefegt worden. Berichte von zahlreichen Schiff¬
brüchen sind eingelaufen . Die Küste ist mit Wrack-
Holz übersät.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29 Dezember 1915.

Beförderung.
Zum Unteroffizier wurde befördert Kriegs Freiw.

Max Fischer, Sohn des f . Lehrer Fischer in Calw.

Erste Volksschuldienstprüsung.
Auf Grund der an den Lehrerseminaren Eß¬

lingen , Nürtingen , Künzelsau , Nagold und Backnang
erstmals nach der neuen Prüfungsordnung in zwei
Abschnitten vorgenommenen, im Dezember abge¬
schlossenen ersten Volksschuldienstprüfung sind 86
Lehramtszöglinge zur Versetzung unständiger Lehr¬
stellen im Evangelischen Vollsschuldienst für be¬
fähigt erklärt worden, darunter Karl Burkhardt von
Calw und Hugo Sattler von Althengstett.

Gegen falsche Sparsamkeit.
Wohl kein Erwerbsstand leidet so sehr unter

dem Krieg , wie der selbständige Handwerkerstand.
Namentlich viele Keinen und mittleren Betriebe,
die sich nicht an Kriegslieferungen beteiligen konn¬
ten, scheinen dem Untergang verfallen . Die Schuld
daran trägt nicht zum kleinsten Teil das Publikum,
das durch das Losungswort „Sparen überall " sogar
mit den notwendigsten Aufträgen und Bestellungen,
insbesondere für Buchdrucker, Buchbinder, Schneider,
Schuhmacher, Schreiner , Glaser, Anstreicher. Tape¬
zierer«. Stuckateure und Bauhandwerker bis zum
Friedensschluß zurückhält. Diese künstliche Zurück¬
haltung der Handwerksaufträge schädigt nicht nur
die Handwerker und ihr Arbeitspersonal und macht
ihnen das Durchhalten zur Unmöglichkeit, sie kann
auch die große Masse schädigen, wenn nach dem
Kriege die plötzlich vorliegenden , meist dringenden
Aufträge einen empfindlichen Mangel an Ärbeits-
personal , Rohmaterialien usw. verursachen, was
dann voraussichtlich eine erhebliche Preissteigerung
zur Folge haben wird . Es ergeht deshalb an alle,

Idie aus falschangebvachter und unnötiger Spar-
!samkeit mit Aufträgen zurückhalten, die dringende
lMahnung , aus volkswirtschaftlichen Gründen die
i Arbeiten jetzt schon zu vergeben.i ' '
! (SEB .) Ulm, 28. Dez. Das Kaiser!. Gouverne¬
ment hat für die Gemeinden innerhalb des Festungs-

!bereichs für die Zeit vom 23. Dezember 1915 bis zum
!3. Januar 1916 die Polizeistunde bis 12 Uhr nachts
!und in der Neujahrsnacht bis 1 Uhr verlängert.

Evangelische Gottesdienste.
! Freitag , 31 . Dez . 5 Ubr : Jahresschluß -Gottesdienst und
!Bnchte , Dekan Zeller.  Kirchenchor : Herr, bleibe bei uns ! re.
Das Kirchenopser  ist für die Kirchenheizung bestimmt,

sNeujahr , l . Januar 1916 . Vom Turm : 163. Predigtlied : 164.
Jesus soll die Losung sein re. Kirchenchor: 343 , Was Gott tut,
das ist woh !getan rc. 9 '/» Uhr ! Beickte in der Sakristei . 9 '/,
Uhr : Vormiltags -Predigl , Stadtpfarrer Sckmid.  Abendmahl.
5 Uhr : Abendpredigt , Dekan Zeller. Sonntag nach Neujahr,
S. Januar . Vom Turm : 344 . Prcdigtlicd : 3öl . Ach treuer
Gott rc. 9 '/, Uhr : Vorm .- Prcdigi , Stadtpfarrer Sckmid.
1 Uhr : Christenlehre mit der älteren  Abteilung der Söhne.
8 Uhr : Avendgottesdienst , Dekan Zeller.

Für die Schriftt. oerantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

RettameteU.

Me Kerrie emokeklen
^polksksr Usumsisr 's

»srk 2 .10.
V.K.O.IVl.No. 26122 unck 26627. llrkLltiick in ck. äpotstelcen

/tpölksksr Nsumsisr , Frankfurt s . vüsin.

Amlüche unb Prlval-Anzeigen. H jhr
Calw.

Brotkartenabgabe
für den Monat Januar 1916

am Freitag , de« 31 . Dezember 1915,
vormittags 8— 12 Uhr , nachmittag » 1—4 Uhr.

Die Karten sind bei Empfang sofort nachzuzählen. Nachzügler
Können nur in ganz dringenden Fällen berücksichtigt werden.

Stadtfchultheißenamt.
A . D. Dreiß.

Ostelsheim, den 28. Dezember 1915.

SM besonderer Milteil,«g.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht, daß meine innigstgeliebte
Tochter, unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Rosille Gehrillg,
heute abend 6 Uhr, nach kurzem
schweren, mit Geduld ertragenem

Leiden , im Alter von 22 Jahren , im Bezirkskran¬
kenhaus in Calw sanft entschlafen ist.

Im Name« der tranernden Hinterbliebenen:
die tieftrauernde Mutter : Pantine Gehring,

Schultheiß-Witwe.
Die Beerdigung findet am Freitag Mittag 1'/, Uhr

in Ostelsheim statt.

Tüchtige Arbeiter
werden zu sofortigem Eintritt UM " gesucht.R.HorWimer,KmstSammlliiM.Rl.Hirsm.
AntraeitkohlenI. L.
treffen nächster Zeit ein am Bahnhof Althengstett,  Be¬
stellungen nimmt entgegen
_Sl . Dotter , Kohlenhandlung, Gechiogen.
Sehr schöne Oldenburger

Liiiser-SlhMim,
garantiert gesund und feuchenfrei , find fortwährend
sehr preiswert abzugeben.S. Ott, HaylMe Wirtschaft. Calw, Tel-f°«i4«.

MNINd-Ickll
in grosser Hus«ak>bei

Lmil OsorAii.

-G
Geschäfts-Empfehlung.
Meine geehrte Kundschaft von Stadt und Land setze

ich in Kenntnis, daß während meiner Abwesenheit mein

Schuhgeschäft
i«„ oerSodkrter Mise Mer gehl

und bitte um geneigten Zuspruch
hochachtungsvoll

Carl Fischer. ZWi.Lederstraße.i
Air wobl-

betrötitniliche

Lisck-
und ck

ärsllkMiseille st
empfehle ich

Mavroaapbiie..)Ichaia"
als die Krone aller Südwetne,
zu Mark 2.30 die Flasche
Samsz-Murkat feinst, saß-
wein, LMark 1.30 pr. Flasche,

Ealläiä3jährtger Rotwein, au¬
ßerordentlich beliebt und preis-
würdig zu Mark1.30 die Flasche,

ferner

fierrler°5eltt.
und

Ksiler-Seitt zu Mark1.80.
kmil Seorgii.

Z«i»Bersmd inlSeld
empfiehlt

reiner

NeoeOch
in I-Pfd.-Doseftamt Karton

z« MK128,

3 . Mecht.

Verkaufe jo»k, well überzählig,
meine 13I .alt.

Bayerschlag,
unt. jeder Ga¬

rantie. »er, sagt die Geschäfts-
stelle diese Blattes._Lb-masmebl

empfiehlt
Wilhlm Dingler , Telefon 69.

o:

Ikre Cnellstrnuunx be-
ekren sicst oa ûrei^en

KMob Mveiler,
tteimlltieim,

Wie ffeMkilsr,
ssest. ttsrscti,
Ottenbronn.

MWM Hllllir
evtlanfen.

Abzugeben bei
Knsterer, Hau.

SchlM
zum fieden,
Pfund 60 Pfg.,

SaWiillge,
HttillgwSeler

empfehlenkkMileUco.
Calw . Telef. 45.

Alte Gold- lllld
SUkwüM

Lauft an
Gustav Pfisterer,

_obere Marktftraße 25.Harmonium,
wenig gebraucht mit schönem Ton,
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

MINIM
IM,

erkalten sie rasest, billig
unck scstön von cker
Oruclcerel cks. Llattes.
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